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Zürich,1904. XXXJahrgang N?31 30. Juli

liiistrwtis humoristisch »satirisches Wochenblatt
*> Redaktion und Verlag : J. F. Boscovits. <¦<

Expedition : Waldmannstrasse 4. Bacndiuckerei W. Steffen.

Erscheint jeden Samstag. *- Abonnementsbedingungen. Briefe und Gelder franko.

Alle Postämter und Buchhandlungen nehmen Bestellungen an. Franko für die Schweiz: Für 3 Monate Fr. 3, für
6 Monate Fr. 5. 50, für 12 Monate Fr. 10 ; für alle Staaten des Weltpostvereins : Für 6 Monate Fr. 7, für 12 Monate Fr. 13. 50.
Mnzelne Nummern 30 Cts. Nummern mit Farbendruckbild 50 Cts.

InSerâte per klemgespaltene Petitzeile: Schweiz 30 Cts., Ausland 50 Cts. Reklamen per Petitzeile 1 Fr.
Aufträge befördern alle Annoncen-Agenturen.

6in reiner Cabetrunfc*
[an fttjt fo gerne beim IDeine

2In feigen Sommertagen,
ÎDenn luftig ibm aufgetragen
Ser IDirtut faubere Kleine.
2tm ^objtifdj, blanf gefdjeuert,
3n traulidj<fdjlidjter Umgebung

fylt man ftd? Heubelebung

3m Crunf, 6er ntdjt oerteuert.

Pom IDtnjer felbft erbauter
2tuf feinem eigenen ©runöe,
Sdjmecft ötefer IDein öem Zïïunbe
So Ijerjerfrifdjenb lauter.
Des Ij ief igen Canbes (Seroädjfe,
Das r>on Hatur nod] billig,
Deröarben ntdjt bösroilltg
Pretstreibenöe Sdjenfen^ere.

Das bauten, ob's befdjroerlidj,
Hodj fleißige freie Bürger
Hod) unbeörangt oom U)ürger,
Der Ijölltfdj profttbegeljrltdj.
I}ier örücft nodj ntdjt rote öraujjen
Blutarme DJinser ^rotjne
^ür reidje U)ein-Barone,
Die tote Blutfauger Ijaufen.

£}\et madjt fein (Sraf t>om Hljetue"
XÏÏtt hodjberfabrenbem Hamen
Sdjter nötige BombemHeflame
Hedjt mittelmäßigem IDeine.

5 müffen um bte XDettc

Hidjt fieben geroiffe Steutc

2tuf lïïofelfdjattenfeite
Pompöfe (Etiquette.

Die ÎDinjertn muf ntdjt fingen,
Hur, baf) fte ni'djt effe beim £efm" -
ï}ier treibt 'fein traurig JDefen

'Kein tDeinbergsnogt oon Bingen".-
Der Pater, bamit ftdj's rentiere",
HTuf) £eute unb IDeinberg nidjt fdjtnben -
UTuj? nidjt ben i}erm Söljnen grünben
(£tn Dafein 5er nobeln" (Dfftjtere

Dem IDetn, nodj pretsroert 5U faufen,
Hodj frei oon öem gansen Sdjadjer,
Hatj'n audj feine Beffermadjer"
<£s loljnt nidjt, ibn su taufenl
£oljnt roeber öie Hlifdjmafdj«Spefen
Hodj teure (Dnfel öie reifen,
3b,n ferntjin anjupreifen
ZÏÏit Ceurem" nur protjenöen (ßröfen.

Der Preis braudjt nidjt ju öeefen

Den £urus in Ijalben Boröellen,
Drin ibre 2lnfprüctje" ftellen
Hur bodjöumm=Dorneb,me (öeefen.

'S braudjt nidjt 2ïnimier=lïïamfellen
2ÏÏtt lüfternen rmfgelö=Pfötdjen
(Es braudjen gar feine Komööien
Bes Hebenfafts lautere Quellen.

Dod; roeröen fte fdjeufjlid) befuöelt

Iïïit fdjmuÇtger Habgier Catien
Um fdjnööe Htammons^Batjen
Pon Seuten, moralifdj oerrjuöelt
Sietjt er im ö3etft, roie ftdj mäften

Sdjmarotjer am Hebenblute:
IDtrö efel öem <5edjer su Blute
Unö er öanft für foldjen Beften"!

<£r fitjt nur gerne beim ÎDetne

îtn Sommer« unö UMntertagen,
IDenn luftig itjn aufgetragen
(Einer DOirtin faubere Kleine.

3n traultdj-f djlidjter Umgebung
(Seniefjt er, toas etjrlidje Ceute

Bereiteten Zilien 5m: ^reuöe
Unö Weiteren ^erjensertjebung!

!llrà 1904 XXX.^àgsng k<?31

kxpeàitioii '. WatàsnN8tl'»s8s 4. ôAedàeàSkki W. Ziesten.

Zrisks uvâ Sslàsr kraulro.
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M- Em remer Labetrunk. ^
^an sitzt so gerne beim Weine

An heißen Sommertagen,
Wenn lustig ihn aufgetragen
Der Wirtin saubere Aleine.
Am Holztisch, blank gescheuert.

In traulich-schlichter Umgebung
Holt man sich Neubelebung

Im Trunk, der nicht verteuert.

Vom Winzer selbst erbauter
Auf seinem eigenen Grunde,
Schmeckt dieser Wein dem Munde
So herzerfrischend lauter.
Des hiesigen Landes Gewächse,
Das von Natur noch billig.
Verdarben nicht böswillig
preistreibende Schenken-Fexe.

Das bauten, ob's beschwerlich.
Noch fleißige freie Bürger
Noch unbedrängt vom Würger,
Der höllisch profitbegehrlich.
hier drückt noch nicht wie draußen
Blutarme Winzer Frohne
Für reiche Wein Barone,
Die wie Blutsauger Hausen.

Hier macht kein Graf vom Rheine"
Mit hochherfahrendem Namen
Schier nötige Bomben-Reklame
Recht mittelmäßigem Weine.
Es müssen um die Wette

Nicht kleben gewisse Leute

Auf Moselschattenseite

pompöse Etiquette.

Die Winzerin muß nicht singen,

Nur, daß sie nvcht esse beim Lesen" -
Hier treibt sein traurig Wesen
Aein Wembergsvogt von Bingen".-
Der Vater, damit sich's rentiere",
Muß Leute und Weinberg nicht schinden -
Muß nicht den Herrn Söhnen gründen
Ein Dasein der nobeln" Offiziere

Dem Wein, noch preiswert zu kaufen.

Noch frei von dem ganzen Schacher,

Nah'n auch keine Bessermacher"
Es lohnt nicht, ihn zu taufenl
Lohnt weder die Mischmasch-Spesen

Noch teure Gnkel die reisen.

Ihn fernhin anzupreisen

Mit Teurem" nur protzenden Größen.

Der preis braucht nicht zu decken

Den Luxus in halben Bordellen,
Drin ihre Ansprüche" stellen

Nur hochdumm-vornehme Gecken.

'S braucht nicht Animier-Mamsellen
Mit lüsternen Trinkgeld-Ofötchen
Es brauchen gar keine Aomödien
Des Rebensafts lautere Quellen.

Doch werden sie scheußlich besudelt

Mit schmutziger Habgier Tatzen
Um schnöde Mammons-Batzen
Von Leuten, moralisch verhudelt
Sieht er im Geist, wie sich mästen

Schmarotzer am Rebenblute:
Wird ekel dem Zecher zu Mute
Und er dankt für solchen Besten"!

Er sitzt nur gerne beim Weine
An Sommer- und Wintertagen,
Wenn lustig ihn aufgetragen
Einer Wirtin saubere Aleine.

In traulich-schlichter Umgebung
Genießt er, was ehrliche Leute

Bereiteten Allen zur Freude
Und heiteren Herzenserhebung!
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